
Nachbarschaft leben ist mehr als Wohnen

Wenn ich einen Rat brauche oderverges-

sen habe, Brot zu kaufen, habe ich 36

Wohnungstüren zur Auswahl, an denen

ich klingeln könnte. Und ich muss nicht

auf dem Flur stehen bleiben. bis ich mein

Anliegen vorgebracht habe. 
"Komm 

doch

rein!" ist meist die erste Reaktion.

Schon seit ich nach dem Auszug der

Kinder und dem Tod meines Mannes in

meinem Haus in Neckargemünd allein
geblieben war, hatte mich der Gedanke

an eine Wohngemeinschaft beschäftigt.

lch fand es traurig, dass meine Freude

an gemeinschaftlichem Handeln ietzt so

wenig gebraucht wurde. Aber noch hiel-

ten mich die Erinnerungen in dervertrau-

ten Umgebung fest.

Das änderte sich, als ich meinen neu-

en Lebensgefährten Thomas ken nen [ern-

te, der im .Generationenhof" in Landau

in der Pfalz wohnte, einem Wohnproiekt

für Menschen ieden Lebensalters.

Nach einem kurzen inneren Kamof

verkaufte ich mein Haus und zog zu Tho-

mas in den Generationenhof. Mirwar be-

wusst, dass es nicht einfach sein wür-

de, im Alter von 68 Jahren noch einmal

in einer fremden Gegend Fuß zu fassen

und mir völlig neue Lebensumstände

vertraut zu machen, und ich sah auch

voraus, dass ich Heimweh haben wür-

de. Aber ich begriff es auch als große

Chance.

S0f0rt konnte ich erleben, wie leben-

dig diese Gemeinschaft war, denn mitten

im Chaos meines Einzugs durften wir uns

in den ersten Tagen bei Wohnungsnach-

barn an den gedeckten Tisch setzen.

Kurz darauf wurde das zweite Ge-

meinschaftshaus bezogen, und so er-

gab sich die Gelegenheit für uns, den

neu Einziehenden mit ihren noch nicht

funktionsfähigen Küchen und Bädern

mit warmer Suppe und unseren Bade-

zimmern über die ersten schwierigen

Tage zu helfen. Nun war unsere Gemein-

schaftvollständig: 56 Bewohner im Atter

von wenigen Monaten bis zu 8o Jahren

ordneten ihr Leben neu als ein dörfti-

ches, ia, fast familiäres Miteinander.

Die Wohnungen sind verschieden

groß und ganz auf die Bedürfnisse der

Bewohner zugeschnitten. Beide Häu-

ser umschließen einen großen Innenhof

oder besser: lnnengarten, mit dem Spiet-

platz, den Grünflächen, zahlreichen Sitz-

plätzen, Gemüsebeeten, der Laube, dem

Brunnen und der Feuerstelte zum Grillen

oder Plaudern an Sommerabenden. Das

beginnt meist s0, dass sich jemand gut

sichtbar mit einer Flasche Wein in den

Garten setzt und dann sehr bald Gesetl-

schaft bekommt!

Als gemeinschaft [ich genutzte Räume

haben wir einen Gemeinschaftsraum, das

Büro, das Gästeappartement, den Kinder-

spielraum und den Werkraum.

lm Gemeinschaftraum treffen wir uns

alle zweiWochen, um für anfallende Fra-

gen und Probteme eine Lösungzu finden.

Hier werden aber auch Feste gefeiert, hier

kann man an derGymnastikstunde, beim

56 Bewohner im Alter bis zu 8o lahren leben in Landau ein fost familiöres Miteinander.
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Yoga, der Meditation, am Sonntagsfrüh-

stück, dem Literaturkreis und dem Spie-

leabend teitnehmen oder gemeinsam Fi[-

me sehen.

Da wir uns in demokratischer Wei-

se selbst verwatten, übernimmt ieder
Erwachsene mindestens eine Gemein-

schaftsaufgabe, u. a. in der Verwaltung,

der Pflege unserer Homepage, der Mül-

lentsorgung, der Gartenarbeit, Reini-

gungsarbeiten oder der 0rganisation von

Veranstattungen. Da wir aus verschiede-

nen Berufen und Lebenskreisen kommen,

können wir aus einem großen Potential

von Fähigkeiten schöpfen.

Wenn Mäxchens Eltern zum Ettern-

abend müssen, gibt es genügend

Wahlgroßeltern, die sich um ihn und sei-

nen kteinen Bruder kümmern. Muss die

8o-iährige Klara zum Arzt gefahren wer-

den oder braucht Einkaufshitfe, hat sie

sofort eine Auswahlvon spontanen Hitfs-

angeboten, und wenn mein Computer

wieder mal .streikt", brauche ich nicht

lange auf einen Retter zu warten. Das

a[[es funktioniert vor allem durch unse-

re Verbindung per 
"Rundmait', 

s0 dass

aufAngebote und Anfragen sehr schnell

reagiert werden kann. So eine Nachricht

kann aber auch ganz fröhlich und [apidar

heißen: ,,Lust auf Kaffee und Kuchen? r5

Uhr im Gemeinschaftsraum!"

Schon zweimal, seit ich hier bin, ha-

ben wir um den Tod eines tieben Mitglieds

trauern müssen. Unsere bewegenden Ge-

denkstunden und die still brennenden

Windtichter, um die wir uns abends im

Garten versammelten, brachten uns ein-

ander sehr nahe. Aber zweimaI durften

wir auch mit großer Freude die Geburt ei-

nes neuen Kindes feiern.

So ist mit Geburt und Tod, durch

Mit-Trauern und Mit-Freuen, mit vielen

alltäglichen oder festlichen Begegnun-

gen, das Leben denen von uns, die vor-

her allein lebten, noch einmalganz nahe

gekommen, mit a[[ den Menschen, de-

nen wir vertrauen, mit dem Kinderlärm,

dem wir mit Lächeln begegnen, weilwir
ja diese Wohnform bewusst gewählt ha-

ben, und mit der Hoffnung, dass wir bis

an unser Lebensende hier bleiben und zu-

letzt auf die Hitfe hoffen können, die wir

selbst zu geben bereit sind.

Gudrun Reinboth

Der Generationenhof Landou (GEH1LA) ist

g e nosse n s ch a ft Ii ch o rg a n i s i e rt. www. g e h o la. de

le Hilfen. Weiter ptant sie gemeinsam mit

Pa rtnerorgan isationen vor 0rt Trainings

fürArztlnnen, Pflegepersonal und Psycho-

loglnnen im Nordirak.

Mechtild Buchholz

www. m edi ca n o n d i a le.o rg

Deutscher Alterspreis der
Bosch-Stiftung an Münchner
.Werkstatt der Generationen*

Leistungsfähigkeit, Engagement und Kre-

ativität gehören heute für immer mehr

Menschen ganz setbstverständlich zum

LebensabschnittAlter. Das zeigen in bei-

spielhafterWeise die Preisträger des Deut-

schen Atterspreises zor4. Den mit 6o.ooo

Euro dotierten Hauptpreis gewinnt die

.Werkstatt der Generationen" aus Mün-

chen, die eng mit der lnte$ativen Montes-

sori Sch ule München zusammenarbeitet.

Als fester BestandteiI des Schulkonzepts

bringen sich rund 7o ehrenamtliche Se-

nior-Experten mit Leidenschaft, Wissen

und Erfahrung in den Unterricht ein. Zu

Themen wie Modedesign, Handwerken,

Kochen, Seifenkisten-Bau, Bionik oder

Chemie führen sie mit den Schülern ei-

gene Proiekte durch.

Mit dem Deutschen Alterspreis zeichnet

die Robert Bosch Stiftung Initiativen aus,

die das Atter als attraktive und aktive Le-

bensphase zeigen. 
"Viel 

zu oft wird der de-

mografi sche Wandel als Prob [em wah rge-

nommen', sag Prof. Dr. Joachim Rogall,

Geschäftsführer der Robert Bosch Stift ung.

"Dabei 
ist die [ängere Lebensenvartung

eine große Chance für jeden Einzetnen

und unsere Geseltschaft insgesamt. Un-

sere Preisträger leben ein neues Altersbild

und sind damit Vorbild für andere."

Weitere lnformationen zu den prünierten Pro

j e kte n : www. bosch - sti ft u n g. de

Alte sind für andere da!

Kann man auch im hohen Alter noch aktiv

sein und sich für andere engagieren? Die

eindeutige Antwort lautet: la! Laut Gene-

rali Studie ist die Sorge für und um ande-

re Menschen flir Hochbetagte ein zentra-

les Daseinsmerkmal und träg maßgeblich

zu ihrer Lebensqualität bei.

Fast drei Viertel der befragen Hochalt-

rigen beschäftigen sich intensiv mit dem

Schicksat nachfolgender Generationen,

mehr ats zwei DritteI unterstützen Nach-

barn im Alltag und mehr als ieder Zweite

Das wird Sie interessieren

Hilfe für Frauen in
Krisengebieten

Laut Angaben des UN-Hochkommissariats

für Ftüchttinge (UNHCR) sind derzeit rund

3,7 Millionen Syrerlnnen in den Nachbar-

ländern Agypten, lrak, lordanien, Liba-

non und Türkei ats Ftüchttinge registriert.

Aufdem Wegdorthin erleben Frauen und

Mädchen an Kontrollpunkten massive

sexue[[e Belästigungen. Tausende Frau-

en sind in den von derTenororganisation

lslamischer Staat kontroltierten Gebie-

ten entführt, vergewaltigt und versklavt

worden. In sämtlichen Flüchtlingstagern

und Unterkünften in der Region fehlt es

an Frauenzentren, spezialisiertem Perso-

nal, sicheren Räumen sowie [ängerfristi-

ger psychosoziater Begleitung für Überle-

bende sexuelter Gewalt.

m edi ca non diale unterstützt aktuell

dle türkische Frauenorganisation,The

Association of LegaI Aid Against Sexu-

a[ Violence". lhre Mitarbeiterinnen do-

kumentieren in Ftüchttingslagern an der

türkisch-syrischen Grenze Fälle sexueller

Gewalt, damit diese später strafrechtlich

verfolgt werden können. Außerdem ver-

mittelt sie medizinische und psychosozia-

t6


